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als Kind in der Krippe,  sondern auch als der 

kommende Erlöser, der alles neu machen 

wird. Und das will uns all die Resignation 

nehmen, die uns oftmals erfasst, wenn wir 

in unsere Welt blicken – auf all das Leid, das 

Unglück, die Ungewissheit und die Unge-

rechtigkeit, die in ihr wohnt. 

Der Jakobusbrief ruft uns zu einem Leben 

mit einem aktiven Moment auf.

Am Beruf des Bauern (vgl. Jak 5,7) lässt sich 

erkennen, wie sich ein aktives Moment und 

Warten, Tun und Geduld ergänzen. Der 

Bauer tut das Seine und beackert das Feld 

fleißig. Ist einmal dieses Notwendige getan, 

wäre alles andere als wache Geduld ver-

kehrt. Das Wachsen der Frucht der Erde 

liegt nicht mehr in seinem Vermögen – aber 

er wird etwas unterstützen, wo es nötig ist. 

Für uns heißt das: Das Leben von uns als 

Christen hat durchaus ein aktives Moment: 

Christen harren geduldig aus, bis das Reich 

Gottes voll und ganz anbricht – und krem-

peln bis dahin die Ärmel hoch und packen 

an, wo es Not tut.

Der Jakobusbrief ruft uns zu einem Leben 

mit einem gestärkten Herz auf.

Ein Herz, das sich gehalten weiß, das wün-

schen wir uns alle. Genauso wie Kraft- und 

moderates Cardiotraining ein schwaches 

Herz stärken, lässt sich ein unruhiges Herz 

zur Ruhe trainieren, indem wir die Geduld 

immer wieder praktisch und neu einüben 

und in den verschiedenen Herausforder-

ungen  des  Lebens  bewähren:   Durch den 

Austausch mit Mitmenschen. Durch das 

Gebet. Durch die Psalmen, die die Erfahrung

geworden. Gerade jetzt in der Adventszeit 

weichen Warten und Geduld – bei mir 

zumindest – doch eher der (freudigen) 

Ungeduld. Unrast und Hektik bestimmen 

immer wieder unseren Alltag. Sollte es da 

eigentlich nicht besinnlich zugehen? Vieles 

ist noch vorzubereiten, jenes ist noch zu 

erledigen und dazwischen sollen noch 

irgendwie Weihnachtsgeschenke besorgt 

werden.

Die Adventszeit erinnert nicht nur an das 

erste Kommen Jesu vor über 2000 Jahren. 

Sie blickt zugleich auch voraus auf seine 

machtvolle Wiederkunft – auf die Wieder-

kunft des machtvollen Erlösers. Doch bis 

dahin heißt es WARTEN UND GEDULD 

ÜBEN. „So seid nun geduldig“ (Jak 5,7), ruft 

der Jakobusbrief uns zu. Doch auf welche 

Weise?

Der Jakobusbrief ruft uns zu einem Leben 

mit einer gewissen Zuversicht auf.

Die Geduld des christlichen Glaubens erhält 

ihre Kraft und ihren Grund durch die Hoff-

nung auf das, was auf uns zukommt: Auf das 

„Kommen des Herrn“ (Jak 5,7f.). DASS er 

kommt, das ist gewiss. An diesem DASS 

muss geduldig und mit langem Atem erwar-

tungsvol l  festgehalten werden. Die 

Adventszeit will uns  daran  erinnern, dass  

unser „Herr“ kommt.  Nicht  nur  als  Kind  in 

  Liebe Gemeindeglieder,

WARTEN UND GEDULD ZU 

ÜBEN ist heute im Zeitalter 

der allgemeinen und digita-

len Beschleunigung oft-

mals ein eher  seltenes  Gut
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unser Leben leben – mit einer gewissen Zu-

versicht, mit einem aktiven Moment und 

mit einem gestärkten Herz. Möge Gott Sie 

immer wieder neu mit solch einer Zuver-

sicht, einem aktiven Moment und einem 

gestärkten Herzen ausrüsten. 

Das wünsche ich Ihnen in der (freudigen) 

Unruhe von Advents- und Weihnachtszeit.

Ihr Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe

von Verzweiflung und Anfechtung vielfach 

durchspielen. Durch die Stärkung durch 

Jesus selbst und durch sein Wort.

Wir warten auf das Kind in der Krippe. Auf 

den Erlöser, der sich vor aller Welt enthüllen 

und damit unserem Fragen, Warten und 

Leiden ein Ende setzen und Erfüllung brin-

gen wird. Irgendwann. Bis dahin müssen wir 

WARTEN  UND  UNS  IN GEDULD  ÜBEN  und

.....................................................

erstellt auf Wortwolken.com

Ein kleiner Rückblick auf die Elternzeit muss natürlich auch sein. Von Herzen danke ich 

Ihnen, dass Sie diese mitgetragen haben. Anbei finden Sie ein paar Schlagworte, was 

ich in dieser Zeit erlebt und gemacht habe.

                                                                                                 Ihr Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe
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Durch solchen Glauben wird die Liebe 

ausgegossen in unser Herz durch die Kraft 

Gottes. (Römer 5,5) Es wird eine Gegenliebe 

in mir geweckt zu Gott und zu meinen 

Mitmenschen; zu denen, die Gott mir über 

den Weg schickt. Nun gilt: „Alles, was ihr tut, 

geschehe in Liebe.“ Das gilt für alle Fälle und 

Situationen unseres Lebensalltags. Es soll da 

keine Ausnahme geben. 

Sind wir da nicht immer noch Lernlinge? Ja, 

aber lernen mit Jesus ist etwas Köstliches. 

Dabei sind die Gebote Gottes die Leitplan-

ken, die uns in der Spur der Liebe halten und 

darin bewahren. 

Schlussendlich lässt sich sagen, wie es ein-

mal einer unserer Bischöfe im  Reim formu-

liert hat: 

„Ohne Liebe ist das Größte nichtig. 

Mit der Liebe wird das Kleinste wichtig.“ 

In diesem Sinne lasst uns unserem Herr 

Jesus Christus nachfolgen. 

Pfarrer i.R. Hans-Jörg Dinkel, Reutlingen

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ 

1. Korinther 16,14

Liebe – ein Allerweltswort? Alle Welt führt 

es täglich im Mund. Obwohl das Wort infla-

tionär gebraucht wird, ist die Sache der 

Liebe einzigartig. Zumindest in der Bibel. 

Denn die Liebe ist ein Geschenk des Schöp-

fers an sein Geschöpf, den Menschen. 

Aber wie mit allen Gaben, die Gott uns gege-

ben hat, hat er mit dieser Gabe auch eine 

Aufgabe verbunden. Diese Liebe soll von uns 

getan und weitergeben werden. 

Die Kräfte der Natur sind für uns Menschen 

von nicht abzumessender Bedeutung. Und 

wehe, wenn sie uns aus den Händen gleiten. 

Ähnlich können wir diese uns anvertraute 

Liebe nicht einem inflationären Gebrauch 

bzw. Missbrauch überlassen. Der wirklichen 

Liebe kann man durch Experimente nicht 

auf die Spur kommen. Aber was wir können, 

ist dies: dass wir zu dem gehen, der die Liebe 

in Person ist: Gott in seinem Sohn Jesus 

Christus. Diese Liebe ist nun mal einzigartig. 

Es ist eine Liebe, die wir selber nicht parat 

haben. Sie ist in Jesus, dem Christus Gottes, 

Gestalt, ja Mensch geworden und hat sich 

aller menschlichen Lieblosigkeit entgegen-

gestellt, bis zum bitteren Tod am Kreuz. 

Doch diese Liebe war stärker als aller Hass, 

stärker als der Tod. Und sie hat schließlich 

doch Frucht gebracht. 

Unser Gott wollte nicht, dass wir verloren 

gehen. Vielen Menschen hat diese Liebe bis 

heute  das  Herz   abgewonnen, so  dass  sie 

sagen: ‘Der am Kreuz ist meine Liebe‘.
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Im KGR haben wir uns seit dem Frühjahr 
stark mit den Sonder- und Außengottes-
diensten befasst. Alles will sorgsam und gut 
geplant sein, aber die Veranstaltungen fan-
den regen Zuspruch!

Im Juli gab es zum endgültigen Abschluss 
der Kirchensanierung einen Gewährlei-
stungsdurchgang mit dem Architekten 
Herrn Hörz. Sämtliche Gewerke konnten 
ohne Beanstandungen abgenommen wer-
den. Allerdings haben wir nach 4 Jahren 
wieder einige Schäden vorgefunden: So 
wurde z.B. durch Vandalismus (versuchter 
Einbruch!) die Südtür beschädigt. Die Repa-
ratur und notwendigen Anstrich planen wir 
für das Jahr 2024 ein (Kosten ca. 1.000 – 
1.500 €). 

Unsere Gemeinde bietet im kommenden 
Jahr für ihre Mitarbeitenden in Oferdingen 
eine Schulung zum Thema Prävention vor 
Gewalt an. 
Dieses Angebot hat sich die Landeskirche 
zum Wohle aller auf die Fahne geschrieben 
und wir beteiligen uns selbstverständlich 
daran.

Marlies Osmer, Kirchenpflegerin

Aktuelles von der Kirchenpflege und aus 
dem Kirchengemeinderat

Liebe Gemeindemitglieder, wir möchten 
nicht immer nur klagen, sondern wir sind 
auch dankbar für all die Spenden und Opfer, 
die wir von Ihnen immer wieder erhalten.
Gerne geben wir Ihnen für das jetzige Jahr 
einen Überblick (Stand 9. Oktober 2023):

Freiwilliger Allgemeiner Gemeindebeitrag 
(Clemenskässle): 4.386,00 €

Clemenskirche (inkl. Erlös vom 
Benefizabend): 3.934,10 €

Gemeindehaus: 1.089,10 €

Eigene Gemeinde:    910,00 €

Kinder- und 
Jugendarbeit:    857,96 €

Folgende Opfer haben wir weitergeleitet:

Missionsprojekte:    840,00 €

Opfer Erntedankfest 
für die Reutlinger Tafel:    386,97 €

(Landes)kirchlich 
festgelegte Opfer (z.B. 
(Diakonie, Bezirksopfer, …)    687,90 €

Es folgen noch Opfer zur Weiterleitung an 
Brot für die Welt im Dezember.

Wir sind froh über jede Unterstützung 
unserer eigenen Ziele und Aufgaben, aber 
auch für Ihre Hilfe, wenn wir an andere 
denken! 
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Mohr wurde auf den Namen Josephus Fran-
cicus getauft. Er wuchs mit seiner Mutter, 
seiner Großmutter, seiner Stiefschwester 
Klara und einer weiteren Verwandten im 
Haus in der dunklen und kalten „Steingasse 
31" auf. Die Gasse schmiegt sich an den 
feuchten Felsen des Kapuzienerbergs und 
bot damals ein elendes Quartier - kalt und 
düster und der Gesundheit eines Kindes 
wenig zuträglich.

Schon bald stellte sich heraus, dass der Bub 
hochbegabt  und überaus intelligent ist. Der 
Salzburger Domchorvikar Johann Nepomuk 
Hiernle erkannte seine Talente und machte 
ihm den Besuch des Akademischen Gymna-
siums möglich. Hiernle war ihm Ersatz- und 
Pflegevater.  

Nach seinem Philosophiestudium  trat Mohr 
1811 ins Priesterseminar Salzburg ein. 1815 
wurde der erst Dreiundzwanzigjährige zum 
Priester geweiht. Dafür brauchte er eine 
Extragenehmigung, da er das vorgeschrie-
bene Alter von 25 Jahren noch nicht erreicht 
hatte.

Seine erste offizielle Dienststelle als Hilfs-
priester trat er 1815 in Mariapfarr im Lun-
gau, dem Heimatort väterlicherseits, an. „Zu 
unserer Lieben Frau“, eine aus dem 12. Jahr-
hundert stammenden Kirche, ist von alters 
her eines der bekanntesten Wallfahrtziele 
im Salzburger Land. Das Bild der „Schönen 
Madonna mit der Anbetung der drei Wei-
sen“ lässt die Stille-Nacht-Forscher von 
heute vermuten, dass es Mohrs Inspira-
tionsquelle für das sechsstrophige Weih-
nachtsgedicht „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ 
war, das er 1816 in Mariapfarr schrieb.

Joseph Mohr – Mit „Stille Nacht“ 
ging ein Lied um die Welt

Am 04. Dezember 2023 jährt sich der 
175. Todestag des großartigen Dichters

„Es war am 24. Dezember des Jahres 1818, 
als der damalige Hilfspriester Josef Mohr bei 
der neu errichteten Pfarre St. Nicola in 
Oberndorf dem Organisten Franz Gruber ein 
Gedicht überreichte, mit dem Ansuchen 
hierauf eine passende Melodie für 2 Solo-
stimmen samt Chor und für eine Gitarren-
begleitung schreiben zu wollen.“  
So beschrieb Franz Xaver Gruber am 30. 
Dezember 1854 die Entstehungsgeschichte 
des Weihnachtsliedes „Stille Nacht! Heilige 
Nacht!“. 
Das Lied wurde am 24. Dezember 1818 
uraufgeführt in der Sankt-Nikola-Kirche im 
österreichischen Laufen, das heutige 
Oberndorf.  Gruber sang die Zweitstimme 
und Mohr die Erststimme mit Begleitung 
seiner Gitarre.

Joseph Franz Mohr kam am 11. Dezember 
1792 in Salzburg als uneheliches Kind zur 
Welt. Seine Mutter war die Strickerin Anna 
Schoiber, sein Vater Franz Mohr, ein deser-
tierter Scharfrichter. Da der kleine Joseph 
ein lediges Kind war, erhielt er den Namen 
seines Vaters.  Uneheliche Kinder waren zu 
dieser Zeit ein „Verbrechen“: Sie trugen 
zwar den Namen des Vaters, waren aber von 
Geburt an stigmatisiert. So bekam Mohr den 
letzten Salzburger Scharfrichter Joseph 
Wohlmut zum Taufpaten, der sich seinen 
schlechten Ruf durch den Kirchendienst als 
Taufpate lediger Kinder aufbesserte. Aller-
dings ließ er sich für Mohrs Taufe vertreten.
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der. Er gründete einen Ausgleichsfonds, um 

Kindern mittelloser Eltern die Schule zu 

ermöglichen. Auf seine Bemühungen geht 

auch das später geschaffene Armen- und 

Altenheim zurück.

Franz Mohr, der seit seiner Kindheit an einer 

Lungenkrankheit litt, starb am 04. Dezem-

ber 1848 in Wagrain an einer Lungenläh-

mung. Er wurde auf dem örtlichen Friedhof 

beigesetzt. Den Siegeszug seines Gedichts, 

als bekanntestes Weihnachtslied der Welt, 

hat der „Priester der Armen“ nicht erlebt.

        
 Mohr-Gruber Denkmal in Oberndorf

Zu Lebzeiten wurde Joseph Mohr nicht por-
trätiert. 1912 wurde auf Betreiben des aka-
demischen Bildhauers und Pfarrers Josef 
Mühlbacher der Schädel Mohrs exhumiert, 
um anhand dessen ein möglichst authenti-
sches Abbild für das von ihm  geplante Denk-
mal herstellen zu können.

Martina Fink

1817 wechselte Mohr nach Oberndorf. 

Dort bewohnte er ein karges Zimmer im 

Mesnerhaus und verköstigte sich in den 

Dorfgasthöfen. Er freundete sich schnell 

mit dem fünf Jahre älteren Lehrer Franz 

Xaver Gruber an. Dieser hatte den Kanto-

ren- und Organistendienst inne. Es ent-

stand eine tiefe Freundschaft zwischen den 

beiden. Seinem Pfarrherrn und Vorgesetz-

ten Georg Heinrich Nöstler war der junge, 

brillant geschulte Mohr und dessen 

Beliebtheit bei der Bevölkerung allerdings 

ein Dorn im Auge. Er machte ihm das Sin-

gen „oft nicht erbaulicher Lieder“ und das 

„Scherzen mit dem anderen Geschlecht“ 

zum Vorwurf.  Die Salzburger Obrigkeit 

hielt aber nicht viel von den Vorwürfen. Im 

Gegenteil: Mohr galt als wortgewaltig und 

theologisch versiert. 

In den folgenden Jahren führte der junge 
geistliche Salzburger ein unstetes Leben im 
Dienst der Kirche. Als Koadjutor, also als 
Assistent höher gestellten Priester, wirkte 
er in Orten wie Anthering, Golling, Kuchl, 
Eugendorf, Oberndorf und Bad Vigaun. In 
Hintersee bekam er seine erste Stelle als 
Vikar. Erstmals in seinem Leben blieb er fast 
neun Jahre am Stück auf einem Posten, bis 
er 1837 als Vikar nach Wagrain versetzt 
wurde. 

Während er schon in Oberndorf mit seinem 

sozialen Engagement unterschiedliche 

Reaktionen auslöste, fand er in Wagrain 

mehr als zehn Jahre Zeit, um positive Spu-

ren zu hinterlassen.  Er veranlasste ein 

Schulneubau  für die mehr als hundert Kin-
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Falls Sie noch Fragen zum Ablauf usw. 
haben, können Sie uns jederzeit gerne 
anrufen oder schreiben:

Silvia Bauer 
Tel. 620626
silvia.bauer@heinzbauer.com

Tanja Schwörer, Altenburg
Tel. 0172 915 09 67
tanja.schwörer@gmx.de

Ildiko Schmudde, Altenburg
Tel. 0176 472 384 75
ildikoschmudde@web.de

Wenn Sie einen Abend gestalten möchten, 
schreiben Sie uns baldmöglichst eine email 
oder rufen Sie uns an und nennen Sie uns 
Ihren Wunschtag, Straße und Namen.

Wir würden uns sehr über eine gute 
Beteiligung freuen, zur Freude aller in 
Oferdingen und Altenburg.

Advent heißt innehalten, zur Ruhe kommen 
und die Vorfreude auf das Weihnachtsfest in 
Gemeinschaft zu genießen.

Ihre Evangelische Kirchengemeinden
Oferdingen & Altenburg

Liebe Bewohner von Oferdingen,

wir planen in diesem Jahr wieder einen 
lebendigen Adventskalender zusammen 
mit der Nachbargemeinde Altenburg. Nach-
dem wir so nette Rückmeldungen im ver-
gangenen Jahr erhalten haben, sind wir 
schon fleißig bei den Vorbereitungen.
Allerdinges brauchen wir vor al lem 
DICH/EUCH dazu.

Für alle, die den lebendigen Adventskalen-
der noch nicht kennen, zur Erklärung:
In der Adventszeit vom 01.12. bis 23.12. 
trifft man sich täglich von 18.00 bis 18.30 
Uhr vor dem Haus oder im Garten des Gast-
gebers.

Wir suchen Gastgeber, die eine halbe Stun-
de in einem adventlichen Rahmen gestal-
ten. Ob Lieder singen, Gedichte, Geschich-
ten, Musikstücke -  was Ihnen einfällt, um die 
Adventszeit spürbar zu machen. Wir können 
Ihnen auch eine Vorlage für den Ablauf zur 
Verfügung stellen. Wir hoffen auf viele nette 
Ideen und Begegnungen in den Straßen von 
Altenburg und Oferdingen.

In einer Liste werden die Straßennamen und 
Haus-Nr. und wenn Sie erlauben auch der 
Name von Ihnen veröffentlicht. Diese Liste 
wird dann wöchentlich im Blättle abge-
druckt. So findet hoffentlich in den Orten 
verteilt jeden Abend in einer anderen Straße 
ein Adventstreffen statt.

http://www.ev-kirche-oferdingen.de


  9

ALTENBURG UND OFERDINGEN

Clemensbote

Ab 29. Oktober 2023 findet ein gemeinsa-
mer Gottesdienst statt und zwar wochen-
weise wechselnd – einmal in Altenburg und 
einmal in Oferdingen. Der reguläre Gottes-
dienst beginnt um 10.00 Uhr (es wird sie-
ben Minuten vorgeläutet). Die hohen Fest-
tage feiern wir, wie bisher auch, in beiden 
Gemeinden. Ortsspezifische Gottesdienste 
bleiben ebenso am jeweiligen Ort.

Bitte entnehmen Sie die aktuellen Termine 
der Gottesdienste und Veranstaltungen den 
Schaukästen, dem Gemeindeboten und der 
Homepage. Alle Angaben sind ohne Gewähr.

Informationen aus dem Pfarrbüro

Ein neuer Internetauftritt ist im Rahmen der 
Umstellung der Homepage zum Jahres-
wechsel 2023/2024 geplant.

Die Kirchengemeinderäte aus Oferdingen 
und Altenburg haben zusammen mit dem 
Dekan Marcus Keinath die Visitationen, 
unter anderem auch wegen der aktuellen 
Vakanz der Pfarrstelle in Altenburg, verscho-
ben.

Liebe Gemeindeglieder,

unsere beiden Kirchengemeinden Alten-
burg und Oferdingen haben sich anlässlich 
der letzten Stellenkürzungen im Jahr 2019 
verstärkt gemeinsam auf den Weg gemacht. 
So hat sich eine ver�e�e Zusammenarbeit 
entwickelt, die ständig wächst. Seit Kurzem 
auch im Pfarramtssekretariat und beim 
Mesnerdienst, wo Be�na Stolzke und Erwin 
Wild inzwischen beide Gemeinden versor-
gen und nun auch bei den Go�esdiensten: 
Geplant war, dass wir als Kirchengemeinde-
ratsgremien in Blick auf die bisherigen Dop-
peldienste Ende 2020 Fazit ziehen – durch 
Corona hat sich das nach hinten verscho-
ben. Auf unserer gemeinsamen Klausur im 
Juli 2023 haben wir das Thema »Go�es-
dienst« aus verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchtet. Es ist deutlich geworden, dass 
der Doppeldienst verschiedene Herausfor-
derungen mit sich bringt: Wenig bis keine 
Zeit für Gespräche zwischen Go�esdienst-
besucher/innen und Pfarrperson nach dem 
Frühgo�esdienst sowie ein zu enges Zeit-
korse� für Go�esdienste mit Taufe und 
Abendmahl sowie Familiengo�esdienste, 
hinzu kamen sich verändernde Pfarrstellen-
umfänge, nun die Vakatur in Altenburg, und 
aktuelle Strukturdeba�en im Nordraum 
sowie der Wunsch nach einer geeigneteren 
Uhrzeit (so eine Umfrage in Altenburg aus 
dem Jahr 2020). 

Nach reiflicher Überlegung haben die 
beiden Kirchengemeinderäte folgendes 
Modell beschlossen:

..........................
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November

26.11.23  10.00 h Ewigkeitssonntag Gottesdienst in Oferdingen
  10.30 h Kinderkirche (Rollenverteilung Krippenspiel)

Dezember

03.12.23  Adventsandacht in Altenburg 14.00 h?? 
1. Advent 10.30 h Kinderkirche

10.12.23  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
2. Advent 10.30 h Kinderkirche

17.12.23  10.00 h Gottesdienst  in OferdingenPLUS
3. Advent 10.30 h Kinderkirche

24.12.23  16.00 h Familiengottesdienst mit Grippenspiel der Kinderkirche
Heiliger Abend in Oferdingen
  22.00 h Christnachtfeier mit dem Liederkranz Oferdingen

25.12.23  10.00 h Weihnachtsgottesdienst in Altenburg
1. Feiertag

26.12.23  10.00 h Gottesdienst in Rommelsbach
2. Feiertag

31.12.23  16.00 h Altjahresgottesdienst in Oferdingen

Silvester

......................................................
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Januar

01.01.24  17.00 h Neujahrsgottesdienst in Oferdingen
06.01.24  10.00 h Distrikt-Gottesdienst in Wannweil
07.01.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
14.01.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg
21.01.24  10.00 h Gottesdienst  in OferdingenPLUS
28.01.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg

Februar

05.02.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
12.02.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg
19.02.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
26.02.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg

März

01.03.24  19.00 h Weltgebetstag
03.03.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
10.03.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg
17.03.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
24.03.24  10.00 h Gottesdienst in Altenburg
Palmsonntag
28.03.24  19.00 h Gottesdienst zu Gründonnerstag in Oferdingen
Gründonnerstag
29.03.24  10.00 h Gottesdienst in Oferdingen
Karfreitag
31.03.24  06.00 h Osternacht in Altenburg
Ostersonntag 08.00 h Ostergottesdienst mit Auferstehungsfeier auf dem
    Friedhof und dem Posaunenchor Oferdingen

April

01.04.24  10.00 h Gottesdienst zu Ostermontag in Altenburg
Ostermontag

Clemensbote

......................................................

......................................................

......................................................
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„Der Mensch lebt nicht nur von Brot,

sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt.“

(Mt 4,4)

Der Mensch ist auf Lebensmittel als Nahrung für den Körper und sein leibliches Wohlbefin-
den angewiesen. Aber eben nicht nur: Er braucht auch Nahrung für die Seele (Zärtlichkeit, 
Zuwendung, Bestärkung) und für den Geist (Wissen, Erkenntnis).

Und nach der Bibel braucht der Mensch vor allem das Wort Gottes als Wegweisung zum 
(ewigen) Leben.

Deshalb haben die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden am Erntedankfest neben 
einem Brötchen ihre BasisBibel erhalten. In der Hoffnung, dass sie etwas für das eigene 
Leben rausziehen können – als Quelle für das eigene Leben.

Folgende Konfirmandinnen und Konfirmanden haben sich am Erntedankfest mit einem 
Gegenstand, der etwas über sie aussagt, vorgestellt:

MIRA SANIOTIS KIRA LINHART SOPHIE WINCKEL

MAREK HERBRIG INDRA BUNTINAS NINA HINTZ

LOTTA KAUL FRIEDER HENES
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Wir möchten unsere 
Mitglieder des Kir-

chengemeinderats 
einmal persönli-
cher kennenlernen 
und haben ihnen 

ein bisschen auf den 
Zahn gefühlt...

und der Vornehmste wie ein Diener. 
27 Denn wer ist größer: der zu Tisch sitzt 
oder der dient? Ist's nicht der, der zu Tisch 
sitzt? Ich aber bin unter euch wie ein 
Diener. 
Darin kommt für mich Statusverzicht und 
die Managementlehre von guter Führung 
sehr gut zum Ausdruck. Diese nennt sich 
auch Servant Leadership oder dienende 
Führung zum Wohl der Mitarbeitenden 
und dadurch zum Wohl der bedürftigen 
Menschen. Die Menschen, die in der 
Sozialwirtschaft arbeiten, tun das mit der 
Motivation, den Menschen, die Hilfe brau-
chen, dienen zu wollen. Die kaufmänni-
schen Abteilungen wie z.B. Buchhaltung, 
Controlling, Personal sollen die direkt mit 
den benachteiligten Menschen arbeiten-
den Mitarbeitenden darin unterstützen, 
für ihre Arbeit die besten Bedingungen zu 
erhalten. 
Das meint aber nicht, ausschließlich Wün-
sche erfüllen zu sollen. Dazu gehört eben 
auch, unangenehme Dinge wie Sparsam-
keit und Verzicht anzusprechen und Unmut 
auszuhalten. Die „Verwalter“ sind kurz und 
knapp „Diener der Dienenden“.
 
Nenne uns eine Lebensweisheit aus dei-
nem Erfahrungsschatz
Mein immer wieder gerne zitierter Satz 
stammt von D. Bonhoeffer: „Die Ehrfurcht 
vor der Vergangenheit und die Verantwor-
tung für die Zukunft geben fürs Leben die 
richtige Haltung.“ 
Wie sollte ich an Veränderungen herange-
hen (Change Management)? Ich soll das, 
was in der Vergangenheit geschaffen wur-
de, mit Respekt betrachten, weil es zu den 
damaligen Bedingungen sicher eine gute 

Deine Lieblingsbibelstelle?
Da fallen mir gleich zwei Bibelstellen ein, 
die ich mich selber immer wieder vorlesen 
höre:
1. Sprüche 19, 21: In eines Menschen Her-
zen sind viele Pläne; aber zustande kommt 
der Ratschluss des HERRN. Man könnte 
auch sagen: Der Mensch denkt, Gott lenkt 
und beeinflusst unseren Weg und unsere 
Entscheidungen von uns unbemerkt.
2. 1. Korinther 12, 12: Denn wie der Leib 
einer ist, doch viele Glieder hat, alle Glieder 
des Leibes aber, obgleich es viele sind, 
einen einzigen Leib bilden: So ist es auch 
mit Christus. Diesen Vers verwende ich 
sehr oft in der Diakonie, denn dort braucht 
es viele Gaben und Unterstützer, um 
benachteiligten Menschen helfen zu kön-
nen. 

Welche Persönlichkeit hat dich beein-
druckt?
Helmut Schmidt, ehemaliger Bundeskanz-
ler. Er hatte einen tollen Wissensschatz, 
klug, belesen, analytisch und kantig.

Welche christlichen Werte sind dir beson-
ders wichtig?
Ich verwende in der Diakonie oft die Bibel-
stelle aus Lukas 22, 26+27: Sondern der 
Größte unter euch soll sein wie der Jüngste
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Auch an Silvia Bauer 
haben wir einige 
Fragen gestellt:

Was ist Deine Lieb-
lingsbibelstelle?
Römer 8, 38+39: 
„Denn ich bin gewiss, 
dass weder Tod noch Leben, weder Engel 
noch Mächte noch Gewalten, weder 
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder 
Hohes noch Tiefes noch irgendeine andere 
Kreatur uns scheiden kann von der Liebe 
Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm 
Herrn.“

Welche Persönlichkeiten haben dich 
beeindruckt?
Dietrich Bonhoeffer: Er hat sich auf Gott 
verlassen, auch in widrigsten Umständen.
Meine Mutter: Sie hat eine so liebenswerte 
Art und einen ganz starken und 
einladenden Glauben – kleines Beispiel: Sie 
ist gestürzt und wurde mit einem 
Oberschenkelhalsbruch ins Krankenhaus 
eingeliefert. Als sie zur OP geschoben 
wurde, sagte sie zu mir: „Mach Dir keine 
Sorgen. Mir geht es gut – Jesus ist bei mir!“

Welche (christlichen) Werte sind dir 
besonders wichtig?
Liebe, Hoffnung, Dankbarkeit, Ehrlichkeit, 
Zuverlässigkeit

Nenne uns eine Lebensweisheit aus dei-
nem Erfahrungsschatz
Wer einen Misserfolg als kleinen Umweg 
betrachtet, verliert nie sein Ziel aus den 
Augen. (Martin Luther)

Lösung darstellte. Die in der Vergangenheit 
geschaffenen Werte und Kultur eines 
Unternehmens, einer Gesellschaft werden 
von den Menschen weitergetragen und 
sind identifikationsstiftend. Wenn aber die 
Bedingungen sich ändern, dann muss Ver-
änderung dennoch geschehen, um ein 
Unternehmen zukunftssicher aufzustellen. 
Hier gilt es kluge Übergänge zu gestalten.

Wenn ich einen Wunsch frei hätte,
würde ich mir wünschen noch einmal 14 
Jahre alt zu sein, um meine Begeisterung 
für den Laufsport professionell und von 
„Kindesbeinen“ an auf Spitzensport 
trainieren zu lassen. Einmal an 
olympischen Spielen dabei gewesen zu 
sein, wäre schon toll gewesen.

Welchen Wunschberuf hattest du als 
Kind?
Ich wollte Fußballprofi werden. Als Kind 
des Ruhrgebietes gab es im Grundschulal-
ter nichts anderes, als Fußball in meiner 
Freizeit. Hier verweise ich aber gerne auf 
meinen Lieblingsvers aus der Bibel: Sprü-
che 19,21 (siehe oben) und ergänze gerne: 
mir geht es heute sehr gut!

Wohin würdest du gerne einmal reisen?
Namibia
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Neue Konfis sind gestartet

       Foto: ejr

Mit dem Konficamp auf der Dobelmühle 
Anfang Juli starteten die neuen Konfirman-
dinnen und Konfirmanden in das Konfijahr 
2023/2024. 

Bei der Lagefeuerandacht in Altenburg 
haben sie zum ersten Mal einen kleinen 
Gottesdienst mitgestaltet. Unter dem 
Thema „#nofilter“ ging es beim Konficamp 
und auch bei der Lagerfeuerandacht um die 
Jahreslosung:

 „Du bist ein Gott, der mich sieht“. 

Wir wünschen den Jugendlichen eine span-
nende Konfizeit auf der Suche nach Gott und 
dem Glauben in ihrem Leben.  

Dorothee Beer 
zuletzt Pfarrerin in Altenburg

Jonathan Hörger-Jebe
Pfarrer in Oferdingen

Wenn du einen Wunsch frei hättest?

Möglichst gesund alt werden.

Welche Botschaft möchtest du gerne 
unseren Lesern auf den Weg geben?

Unsere Sichtweise entscheidet über unsere 
Zufriedenheit! Das Glas ist halb voll, nicht 
halb leer. Wenn wir uns nach Römer 8, 
38+39 die Gewissheit schenken lassen, 
dass uns niemand und nichts von Gottes 
Liebe scheiden kann, dann können wir 
befreiter, gelassener, entspannter den 
Alltag meistern. Die Sorgen sind noch da 
aber unsere Sichtweise kann den Umgang 
damit leichter machen. DU bist von Gott 
geliebt!

Welchen Wunschberuf hattest du als 
Kind?

Kinderkrankenschwester (damalige Berufs-
bezeichnung) – habe aber früh realisieren 
müssen, dass ich keine ruhige Hand habe 
und ich somit wohl lieber mit Computer & 
Co., als mit Patienten arbeite.

Wohin würdest du gerne einmal reisen?

Australien und Neuseeland würden mich 
interessieren. Allerdings ist mir die Flugrei-
se zu lang.

Worüber kannst du lachen?

Mit guten Freunden sich an erlebte lustige 
Situationen erinnern, gute Witze, verrück-
te Videos.

Herzlichen Dank euch beiden für eure offe-
nen Worte.

Martina Fink
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Allerdings lässt sich nicht immer klar berech-

nen, in welche Richtung es geht.

Beunruhigt uns das? Spornt es uns eher an?

Lassen Sie sich von den Impulsen dieses 

Kurses anstoßen. Wir entdecken anhand 

biblischer Texte, wie Menschen angestoßen 

werden und Anstoß erregen.

Dadurch kommt Vieles in Bewegung.

Herzliche Einladung für Sie, dabei zu sein!

Der Kurs umfasst vier in sich abgeschlossene 

Einheiten. Jede/r ist herzlich eingeladen, 

sich auf eine Begegnung mit sich selbst und 

der Bibel einzulassen im Dialog mit anderen 

oder still für sich alleine.

Jeweils Donnerstag 

von 19:00 bis 21:30 Uhr 

18. und 25. Januar, 

01. und 08. Februar 2024

Referentin: Esther Heim

Der Kurs ist kostenlos.

Eine Anmeldung ist erwünscht aber auch 

Kurzentschlossene sind willkommen!

Kontakt: 

Pfarramt Oferdingen

pfarramt.oferdingen@elkw.de

07121 620610

  

Iris Nagel

irisnagel@yahoo.de

07121 620752

Stufen des Lebens-
Meinen Glauben und mein Leben in 

Beziehung bringen
Titel des Kurses: „Anstößig leben?! – 

Angestoßen werden“

Ein herausforderndes Thema!

Zum einen stellt sich die Frage: Haben wir 

nicht gelernt, dass wir keinen Anstoß geben 

dürfen... ?

Johannes Rau hat einmal gesagt: "Manch-

mal muss man anstößig sein, wenn man 

etwas anstoßen will".

Zum anderen brauchen wir immer wieder 

einen kleinen Schubs, einen Anstoß, der uns 

in Bewegung bringt.

Was ein Anstoß bewirken kann, sehen wir 

beim Spielen mit Kugeln. Etwas kommt ins 

Rollen, nichts bleibt beim Alten. Ein Anstoß 

genügt. Bewegung kommt ins (Lebens-) 

Spiel....
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  DER KINDERGARTEN STELLT SICH VOR .....
   DAS TEAM:

        Sylvie Stein         Solly Heim             Elena Kissner           Julia Boley          Claudia Thumm    

   DIE KINDER: 

            Christina Handl-Schenk

  DIE ÖFFNUNGSZEITEN:       UNSER KONZEPT: 

  UNSERE SCHWERPUNKTE:   

53 Kinder zwischen
2 und 6 Jahren;
davon sind
17 Vorschulkinder

Wer Näheres über unsere
Arbeit wissen möchte,

kann dies gern nach 
Terminabsprache in unserem 

Kindergarten erfahren

Regelgruppe:
Mo. – Fr.:       7.30 Uhr – 13.00 Uhr
Di.:      14.00 Uhr – 16.30 Uhr
VÖ-Gruppe:  (verlängerte Öffnungszeiten)
Mo. – Fr.:          7.30 Uhr – 13.30 Uhr

Wir arbeiten in einem offenen Haus mit 
Kindern im Alter von 2-6 Jahren. Durch 

vielsei�ge Angebote und Ak�vitäten, die 
fest im Wochenplan verankert sind, 

fordern und fördern wir die Kinder auch 
in Kleingruppen.

Religiöse Erziehung:  
Als kirchlicher Kindergarten wollen wir den Kindern die Grundgedanken des christlichen 
Glaubens vertraut und erfahrbar machen. Dies geschieht durch eine ganzheitliche, 
religiöse Erziehung (Lieder, Gebete, Bilderbücher, Feiern von kirchlichen Festen, Kirche 
zum Anfassen und mehr…)

Besuch im Seniorenheim in Oferdingen:
Durch den monatlichen Besuch einer Kindergruppe erweitern die Kinder, durch Kontakte 
mit älteren und kranken Menschen, ihre Erfahrungen. Ebenso erfreuen sich die 
Bewohner über den Besuch der Kinder.

Bewegungserziehung:
Die Kinder haben täglich die Möglichkeit, sich in unserem großen Bewegungsraum 
auszutoben, tägliche Gartenzeit, regelmäßige Turnangebote im Kindergarten, einmal im 
Monat gehen wir in die Festhalle zum Turnen.
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Ansprechpartner Gruppen und Kreise

Bibelkurs    Walter Knecht, Tel. 07121 620240
Immer mittwochs, 18.00 Uhr

Flötenensemble    Claudia Demel, Tel. 07127 972538
Dienstags, 16.00 Uhr   claudia.demel@t-online.de

Jungschar Ichthys   Eva Myers, Tel. 07121 620656
Jeden Dienstag, 17.00 Uhr   evamariamyers@me.com

Jungschar Project C   Kai Vater, vater.kai@web.de 
Jeden Freitag, 16.15 Uhr   Jannick Walz, jannick.walz@gmx.de  

Kiga Riedgraben    Sylvia Stein, Tel. 07121 610786
     kiga.riedgraben@kirche-reutlingen.de

Kinderkirche    Marlene Bantel, Tel. 07121 1361199
Sonntags    marlene.bantel@web.de
parallel zum Hauptgottesdienst  
  
Krabbelgruppe    Carmen Mielchen, Tel. 0174 6345759
Jeden Mittwoch, 9.30 Uhr   pc.mielchen@gmail.com
       
Offene Frauenrunde   Johanna Jebe, Tel. 07121 3715389
Einmal monatlich donnerstags  j.jebe@t-online.de 
     Sabine Linhart, Tel. 07121 610378

OHANA Jugendkreis   Kontakt über Pfarrbüro
Einmal monatlich samstags, 18.30 Uhr Tel. 07121 620610 

Posaunenchor    Alfred Merkle, Tel. 07121 610180
Jeden Montag, 20.00 Uhr   agmerkle@web.de

Stufen des Lebens    Iris Nagel, Tel. 07121 620752
     irisnagel@yahoo.de
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Ansprechpartner der Kirchengemeinde Oferdingen

1. Vorsitzender des Kirchengemeinderates

Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe Tel. 07121 620610 

jonathan.hoerger-jebe@elkw.de

2. Vorsitzende des Kirchengemeinderates

Kerstin Leonhardt Tel. 0176 62335045

Mesner 

Erwin Wild, wilderwin@gmx.de

Kirchenpflegerin 

Marlies Osmer Tel. 07121 620133, marlies.osmer@elkw.de

Pfarramt Sekretärin

Bettina Stolzke Tel. 07121 620610, pfarramt.oferdingen@elkw.de

Öffnungszeiten des Pfarramts:

Montag und Mittwoch 9.00 Uhr – 11.30 Uhr

Hausmeisterinnen des ev. Gemeindehaus 

Christel Sacher Tel. 07121 620978, christel-sacher@gmx.de

Helga Bauer Tel. 0151 14912050, ab 14.00 Uhr, helgabauer6969@gmx.de

Betreuung bei Beerdigungskaffees 

Christel Sacher Tel. 07121 620978, christel-sacher@gmx.de

Anmietung des Evangelischen Gemeindehauses

Bei Interesse an der Anmietung des Gemeindehauses nehmen Sie bitte 

für die Terminabsprache zuerst Kontakt mit dem Pfarrbüro auf.

Wir freuen uns über Ihre Spende

Bankverbindung der Evangelischen Kirchengemeinde Oferdingen

IBAN DE36640500000000028941, BIC SOLADES1REU

....................................................
Liebe Leserinnen und Leser,
wir respektieren Ihre Privatsphäre und veröffentlichen unter Berücksichtigung der Bestimmun-

gen des Datenschutzes und der Kirchenregisterverordnung Ihre Taufen, Trauungen, Konfirma-

tionen und Bestattungen, sofern Sie der Veröffentlichung nicht mit Wirkung für die Zukunft 

widersprechen. Ihren Widerspruch richten Sie bitte an das Pfarrbüro, wenn Sie die Veröffentli-

chung nicht wünschen.

Bei religionsmündigen Minderjährigen (unter 14 Jahren) kann der Widerspruch durch die 

Personensorgeberechtigten erwirkt werden.

Clemensbote
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Alles was ihr tut,
geschehe in Liebe.
1. Korinther 16,14


